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Tagesbericht vom
Großen Hauptquartier .

Großes Hauptquartier , 18. Juli , vorm .
W .T .B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz .

^
Ein französischer Angriff auf die Kirchhofhöhe von

L o u ch e z wurde abgewiesen .
Im Argonnerwalde wurde durch kleine Er -

folge die gewonnene Linie noch verbessert .
Auf den Höhen bei Les Eparges wird ge -

kämpft .
In Lothringen schlugen unsere Truppen

Vorstöße des Feiudes bei Emberm6ril (östlich
von Luuöville ) und in der Gegend von Bande
S a p t zurück.

Vstlicher Kriegsschauplatz .
Teile der Armee des Generals B e l o w schlugen

öligst herangeWrte Verstärkungen der Russen bei
A l t - A u z , nahmen ihnen 362 0 Gefangene , 6 Ge -
fchüijc, 3 Maschinengewehre ab und verfolgen jetzt
l » östlicher Richtung .

Weitere Teile der Armee stehen nordöstlich Kur -
schany im Kampf . Oestlich dieses Ortes wurde
die vorderste feindliche Stellung im Sturm genom -
men.

Zwischen Pissa und Weichsel setzten die
Russen ihren Rückzug fort . Die Truppe « der Gene -
ralc von Scholz und von G a l l w i tz folgen
dicht auf . Wo der Gegner in vorbereiteten Stell -
ungen noch Widerstand leistete , wurde er angegriffen
und geworfen . So stürmten Reserve - und Landwehr -
truppeu des Generals v o n S ch o l z die Orte
Porembh , Wyk und Ploszezyee . Regimen-
ter der Armee des Generals von G a l l w i tz durch-
brachen die stark ausgebaute Stellung M l o d z i a -
n o w o - K a r n i e w o. Die Zahl der Gefangenen
mehrt sich erheblich . Weitere vier Geschütze wurden
erbeutet.

Auch nördlich der P i l l i c a bis zur Weichsel
haben die Russen rückgängige Bewegungen ange -
treten . Unsere nachdrängenden Truppen machten
bei kurzen Versolgnngskämpsen 620 Gefangene .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Die Offensive der Armee des Generaloberst

von Woyrsch führte zum Erfolg . Unter heftigem
feindlichen Feuer überwandten unsere Truppen am
Vormittag des 17. Juli an einer schmalen Stelle das
Drahthindernis vor der mit allen Mitteln ausgebau¬
ten feindlichen Hauptstellung und stürmten , durch
diese Lücke vorbrechend , die feindlichen Gräben in
einer Ausdehnung von 2000 Metern . Im Laufe
des Tages wurde die Durchbruchsstelle im zähen
Nahkampf erweitert und bis in die feindliche Stell -
«Hg vorgestoßen . Am Abend war der Feind , das
Moskauer Grenadierkorps , von unseren Landwehr -
Und Rcscrvetrnppen geschlagen. Er trat in der Nacht
den Rückzug hinter den I l z a n k e - Abschnitt (süd-
lich von Z w o l e w ) an. Dabei erlitt er schwere
Verluste . 200 0 Mann wurden gefangen genom -
Men , 5 Maschinengewehre erbeutet .

Zwischen oberer Weichsel und dem Bug -
Abschnitt dauern die Kämpfe unter Führung des

^ kneralfeldmarschalls von Mackensen an . Die
Russen wurden durch deutsche Truppen von den
Höhen zwischen P i l a c z k o w i e e ( südlich von
^ insfi ) und Krasnostaw hinuntergeworfen .
Beide Orte sind gestürmt. Ein frisch in den Kampf
geworfenes sibirisches Armeekorps konnte die Nie -
Berlage nicht abwenden . Es wurde geschlagen. Wir
Achten mehrere tausend Gefangene .

Oberste Heeresleitung .

Siegreich Vorwärts im Osten.
Die österreichW -ungaristhen

Tagesberichte.
Wien , 17 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) Amt -

lich wird verlantbart , 17 . Juli , mittags :

Rutscher Kriegsschauplatz .
Zwischen der Weichsel und dem Bug entwickeln

sich Kämpfe größeren Umfangs . Sic verlaufen für die
Verbündeten durchweg günstig . Truppen eines im
engsten Verbände mit den Deutschen kämpfenden
östcrreichisch-nngarischen Korps entrissen westlich
Grabowiez dem Feinde nach siebenmaligem
Sturm einen wichtigen Stützpunkt und drangen
dort in die gegnerische Hauptstellung ein . In der
Gegend südwestlich von Krasnostaw dnrch-
brachen deutsche Kräfte die feindliche Linie . An der
oberen B h st r z h c a und nördlich K r a s n i k ge -
wannen unsere Truppen die feindlichen Vorpositio .
nen . Auch westlich der Weichsel wurdc die Offensive
wieder erfolgreich ausgenommen . In Ostgalizien
ist die Lage unverändert .

Italienischer Kriegsschauplatz .
In der Nacht zum 15. Juli wurden wieder mehrere

Vorstöße der Italiener gegen das Plateau von D o -
b e r d o abgewiesen . Der Artilleriekampf erstreckte
sich auf alle Fronten .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes :
v. H ö s e r , Feldmarschalleutnant .

Die Nuffen auf öem Rückzug .
Ein italienischer Panzerkreuzer torpediert .

Wien , 18 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) Amt -
lich wird verlautbart , 18. Juli , mittags :

Russischer Kriegsschauplatz .
Die S ch l a ch t z w i s che n W e i ch s e l u u d B u g

ist in vollem Gange . Die Russen leisten außer -
ordentlich zähen Widerstand ; sie ließen es an meh-
reren Punkten der Kampffront mit dem Angreifer
auf ein Handgemenge ankommen , ehe sie die Stell -
ung aufgaben . Am Bug , in Gegend Sokal , vertrie -
ben unsere Truppen den Feind aus einer Reihe von
hartnäckig verteidigten Ortschaften . Die Stadt
Krasnostaw und die Höhen nördlich Zoll -
k i e w k a wnrden von deutschen Kräften ge -
n o m m e n. Auch westlich der Weichsel befinden sich
die Verbündeten im Angriff . Nordöstlich
Sienno wnrde die russische Front
durchbrochen . Diesem Drucke nachgebend , räumt
der Feind zwischen Weichsel und der Eisenbahn
Kielee -Radom seine Stellungen .

In Ostgalizien ist keine Aenderung der Lage ein -
getreten .

Italienischer Kriegsschauplatz.
Das Geschützfener hält a« allen Fronten an .

Mehrere schwächere Angriffe auf Coldi Laua
wurden abgewiesen ; der Feind erlitt starke Verluste .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes :
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant .

*

Ereignisse zur See .
Eines unserer Unterseeboote torpe -

d i e r t e und versenkte heute Morgen südlich Nagusa
den italienischen Kreuzer „Giuseppe G a r i .
bald i". Der Kreuzer s a n k in 15 Minuten .

F l o t t e n k o m m a n d o.
(Der Kreuzer „Giuseppe Garibaldi " ist ein Pan -

zerkreuzer , der im Jahre 1899 vom Stapel lief , ver -
drängt 7400 Tonnen , und ist 13 900 Pferdekräfte
stark . Er lauft mit einer Geschwindigkeit von 19
Seemeilen , trägt 34 Geschütze und 356 Mann Be -
satzung .)

Zur Kriegslage .
Bern , 18. Juli . ( W .T .B . Nicht amtlich .) Der

Militärkritiker des Bund , Stegemann , schreibt zur
K r i e g s l a g e u . a . : Ob General P o r r o sich in

Calais und Paris hat bereit finden lassen , die in
Brindisi versammelten Reserven für die Darda -
n e l l e n zur Verfügung zn stellen , muß abgewartet
werden . Greifen die Italiener dort an , so werden
sie schwerlich trachten , ihre Truppen an die Schlacht -
bank G a l l i p o I i s zu führen . Nur eine Flanken -
operation größten Stils könnte die Verteidiger in
Gefahr bringen . Eine r u s s i s ch e A r m e e ist dazu
jedenfalls seit Ende Mai nicht mehr verfügbar . Wie
die erste, so ist auch die zweite Odessaer Armee nach
Galizien geführt und dort im Kampf verzehrt
worden . Die Frage , ob die Russen noch über Re -
s e r v e n verfügen , beantwortet der Kritiker : B i s -
her i st davon nichts zu merken . Vielmehr
hofft die russische ArmeeleitunH , bei aktider Führung
der Verteidigung Zeit zu gewinnen , um im Hinter -
land neue Kräfte zu organisieren .

*
Berlin , 19. Juli . Dem Berliner Tageblatt wird

aus Czernowitz gemeldet : Der Feind erneuerte
zwischen D n j e st r und P r u t h seine er -
bitter ten Angriffe g^geu unsere ausgezeich¬
neten Stellungen , wnrde aber , wie immer , leicht zu-
rückgeschlagen. Die vortvärts geworfenen russi -
s ch e n S ch w a r m l i n i e n wurden v o l l k o m -
men vernichtet . Die Russen haben hier wäh -
rend zweier Tage mehrere tausend Menschen ver -
loren . Unsere Truppen setzen ihren Vormarsch am
nördlichen User des Dnjestr fort .

Berlin , 19. Juli . Wie öem Berliner Tagebatt
aus Wien berichtet wirb , haben die Russen die
50 Kilometer nordöstlich von Lemberg am Bug ge -
legene Stadt Busk geräumt . Die Stadt steht in
Flammen . Zwei Gemeinden sind zum größten Teil
verwüstet . — Nowa Reform « zufolge , haben die
Russen auch L u b l i n und C h o l m g e r ä u m t .

Paris , 18 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) Im
Eclair veröffentlicht General P e r r o t einen Ar¬
tikel , welcher der russischen Botschaft vorgelegen hat .
Er behandelt d i e ls ch l a ch t i n P o l e n und wen -
det sich gegen die viel verbreitete Auffassung , daß die
deutsche Offensive nunmehr aus der nordweftpolni -
schen Front vorbreche . Perrot ist davon überzeugt ,
daß der Stillstand der Armeen Mackensens
nur erfolgte , um erst den Bau strategischer Feld -
bahnen für den Nachschub auszuführen .
Wären die bei Lublin und Cholm ' stehenden deutschen
und österreichisch-ungarischen Armeegruppen weiter
vorgestoßen , so hätten sie sich zu weit von der
Nachschubs -Vasis entfernt . Man müsse von einem
so glänzenden Heerführer , wie M a ck e n f e n , so
schreibt Perrot , annehmen , daß er diese Schwierig -
keiten in Berechnung gezogen hat . Deshalb baue
Mackensen anscheinend Eisenbahnen . Der Vau die-
ser Linien würde etwa 40 Tage erfordern . Vermut -
lich fei er schon bis hinter die deutsch- österreichisch-
ungarische Frontlinie gediehen . Man dürfe deshalb
erwarten , daß in den allernächsten Tagen die A r -
nieegrUppen Mackensens den Angriff
auf derganzenFront vortragen . Jni Falle
einer russischen Niederlage an dieser Stelle würden
die ganzen Verteidig uugsbediug -
uugen für das russische Heer über den
Haufen geworsen und dieses in eine sehr
ernste und schwierige Lage kommen . Es fei höchste
Zeit , daß die russische Heeresleitung eine Lösung aus
dieser Klemme finde .

Muföen Schlachtfeldern am Dnjestr.
ii .

Eine fchwere, schwüle Luft lagerte schon am srü -
hen Morgen über der weiten Ebene , die westlich des
Stryj -Flnsses das ganze Gebiet zwischen den Nord¬
abhängen der Karpathen und dem oberen Dnjestr -
ufer ausfüllt und erst kürzlich nach langwierigen ,
harten Kämpfen von Feinden gesäubert worden war .
Ein heißer Tag war angebrochen , der Tag , an dem?
es unseren braven Truppen gelingen sollte , fast bis
nach Halicz hinunter den Russen ihre gewaltigen
Stellungen am Nordostufer des Dnjestr endgültig
zu entreißen und damit anch diesen , mit verzweifel¬
ter Anstrengung verteidigten Flügel der feindlichen
Front ins Wanken zu bringen .

Da die vom Feinde zerstörten Brücken noch nicht
wiederhergestellt und die Wege schlecht waren , muß -
ten wir weit nach Süden ausbiegen , um an die
Kampffront zu gelangen . Auf der breiten Kriegs -
brücke, einem Meisterstücke österreichischer Pioniere ,
ging es über den Reges Leben herrscht in dem
bv .' iten , jetzt halb ausgetrockneten Flußbett . Nach
tagdangen ! Marsch oder Eisenbahntransport ein
frisches Bad in den kühlen Fluten des reißenden
Stromes . Wie die Glieder sich recken und die Mus -

kein sich straffen I Nur kurz ist die Zeit der Rafk.
Denn Parole ist : Vorwärts I An den Feind ! —
Aber jede Minute wird ausgenützt in aufjauchzender
Jugendlust . Juchhei I Noch sind wir srisch und jung .
Was kümmert uns der Tod , der drüben hinter den
blauen Hügeln auf uns lauert . — Ein prächtiger
Anblick diese vielen hundert kräftigen Leiber , die
sich in dem klaren Bergwasser tummeln , zwischen den
braunen Rossen der Kolonnen , die von ihren Iah -
rern in die Schwemme geritten werden .

Singend , mit Sträußcheu und bunten Bändern
an Hut und Mütze geht ein langer Trupp österreichi -
scher Jungmannschaften vorüber , dem nächsten Re -
krutendepot zu . Wie ihre Augen blitzen in dem einen
Gedanken , der sie alle beseelt : bald werden wir nun
auch des Kaisers Rock tragen und eine Büchse und
werden gegen den Feind marschieren . Wie ein Sym -
bol des Sieges jubeln sie vorbei , und der Eindruck
wird verdoppelt durch den Kontrast der trübseligen
grauen Masse , die sich an der anderen Seite der
Straße schwerfällig nach Westen bewegt : ein endloser
Zug russischer Gefangener . Ein deutscher Land -
sturmmann an der Spitze , ein zweiter als Nachhut .
Mehr der Bewachung braucht es nicht . Die müden
Leute laufen nicht davon . Sie find froh , daß

'
sie dem

Tode entronnen sind . Wozu auch sich opfern , wenn
es doch keinen Zweck hat , und wenn man nicht:
einmal weiß , woftir . Ich habe viele solcher Ge -
sangenentrupps gesehen und dabeigestanden , wenn
sie vor einen der höheren Stäbe geführt wurden .
Es war immer dieselbe Geschichte: „Ist einer dabei ,
der deutsch versteht ? " — „Jawohl ! " — „Der Jude
da vortreten ! " — „Warum haben Sie sich gefangen
nehmen lassen ? "

„Es hat ja doch keinen Zweck, der
Russe wird immer geschlagen ! "

Daß diese Leute übrigens nicht immer ganz harm¬
los sind , davon wußte das Generalkommando des
Reservekorps ein Stiicklein zu erzählen , dessen Un -
terkunft wir uns inzwischen genähert hatten .

Der Stab des Korps lag einmal ziemlich weit ab
von der Truppe in einem halbzerschossenen Gehöft ,
als eines Abends mitten in einem furchtbaren
Schneesturm ein Transport von tausend russischen
Gefangenen dort anlangte . Mit Rücksicht auf das
schlechte Wetter wurde beschlossen , die Leute in der
Scheune übernachten zu lassen . Die zerschossene Tür
wnrde halbwegs wieder gebrauchsfähig gemacht unl ,
ein Posten davor gestellt , uud alles schien gilt zu ge»
hen , obwohl trotz der bereit gelegten Revolver atl
Schlaf unter solchen Umständen wenig zu denket
war .

Während der Nacht aber kamen immer ueu ?
Trupps an , sodaß schließlich aus den 1000 Mann
2500 wurden , die , in der kleinen Scheune zusanimen -
gepfercht , ihrer Lage sich inimer bewußt zu w- rden
anfinge « .

Immer drohender wnrde der Lärm und daK
Klopfen gegen das morsche Scheunentor .

Die Offiziere des Stabes hatten längst ihre La »
gerstütten verlassen uud sich in einer Kammer zur
Verteidigung eingerichtet . Plötzlich gab das Scheu -
nentor nach . Unter wildem Geschrei stürmten die
Gefangenen heraus auf das Haus zu , in dem die
Offiziere mit ihren paar Ordonnanzen die unge -
heuere Ueberniacht erwarteten . Die Lage war im
höchsten Grade bedenklich.

Da ein Schuß — und gleich darauf noch einer . —
Ein paar Schreie und dumpfes Stöhnen . Dann
völlige Stille .

Fünf Minuten später waren sämtliche Russen^
mit Ausnahme eines Toten und zweier Verwnn «
deter , die ins Haus geschleppt wurden , wieder in dey
Scheune . Das schneidige Eingreifen des Wachî
Postens hatte die Meuternden wieder zur Vernunft
gebracht und sie darüber belehrt , daß ein deutscher,
Stab nicht mit sich spassen läßt , auch wenn er ein - \
mal eine Nacht unter Bewachung von 2500 russischen
Gefangenen verbringen muß .

Hier lag der Stab des Korps einige Kilonieter
von der großen Landstraße entfernt in einem alten
kleinen Schloß , mitten in einem sehr schönen und
ausgedehnten , aber verwilderten Park . Das Haus
schien, nach der Einrichtung zu urteilen , von einem

olnischen Künstler bewohnt gewesen zu sein , war
aber jetzt so verwahrlost , daß verschiedene von den
Herren des Stabes es vorzogen , die Nächte in ihren
Kraftwagen zn verbringen , um so den Quälgeistern
zu entgehen , die in jenen Gebieten alle Lagerstätten
zn beleben scheinen, seien sie nun von Stroh , oder
von üppigster Seide . Nur das Speisezimmer , in
dem sogar ein Flügel nicht fehlte , konnte der Würde
für würdig erachtet werden , einen so ausgezeichneten
General mit seinem bewährten StaN zü beherbergen ,
und hier verbrachten w -r nach der Hem ^ br aus
der . . . . fchlacht in hölyer Siegesstimmung einen
köstlichen, unvergeßlühen Abend .
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Doch der junge Generalstabshauptmann , der uns

in die Gefechtsfront geleiten fall , mahnt zum Auf -
bruch . „Uni Mitternacht hat der Angriff begonnen .
Unsere Truppen fackeln nicht lange . Wenn Sie
vom diesseitigen Ufer aus noch etwas sehen wollen ,
müssen wir eilen .

"
Und in wilder Fahrt , steil bergauf und bergab ,

durch Bäche und sumpfige Schluchten geht eS nun in
nördlicher Richtung dem Strome zu , der hier im
Osten an beiden Ufern von ansehnlichen , meist be¬
waldeten Höhenzügen eingerahmt ist . Kanonen -
donner wird hörbar — eins — zwei — drei : das
sind die Russen . Und dann vier Schuß kurz hinter -
einander , wenn unsere Batterien antworten . Lauter
und lauter wird das Dröhnen . Weiße Wölkchen er -
scheinen vor uns am Hirnnfel : feindliche Schrap -
nells .

Immer zahlreicher werden die Trupps Gesänge -
tier , die uns entgegenkommen , immer häufiger die
kleineren und größeren Gruppen Leichtverwundeter ,
die mit denl Notverband versehen , oft noch die wil -
den Spuren des Nahkampfes an sich tragend , aber in
freudiger Stimmung das nächste Lazarett aufsuchen .
Pferdekadaver rechts und links neben dem Wege —
gewiß von einer Batterie , die dort den Berg hinauf
mußte . Ein Doppeldecker saust in den Lüsten vor -
über . Man erkennt das Kreuz . Er kehrt von einer
Erkundungsfahrt zurück und bringt seine Meldung
zum Korpskommando — wir sind mitten im Kamps -
gebiet .

Hinter einem Dorf , das , tief im Grunde liegend ,
einer Kavallerieabteilung Deckung bietet , steigt eine
kahle Höhe an , die letzte vor dem Flußtale , wo die
Schlacht wütet . Hart hinter ihrem Kamm ist unser
nächstes Ziel : der Gefechtsstand der Zehn
Minuten später beobachte ich durch das Scheren -
sernrohr das Gefecht , während ich fünfzig Schritt
vor nur die erste feindliche Granate auseinander -
bersten sehe.

Richard Schott , Sonderberichterstatter .
-KX^ O —

Der Krieg zur See .
Erbitterung in Amerika gegen öie englischen

Seepraktiken .
London , 18. Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) Reuter .

Der Korrespondent der Times in Washington be¬
richtet seinem Blatte , daß die Erbitterung
unter den am Ausfuhrhandel interessierten
Fleisch - und Packersir men zunimmt .
Die Baum wo llfrage gibt immer mehr Anlaß
zu feindseligen Auslassungen . Auch diejenigen Kreise ,
die an der Kupfer - und G u m m i a u s f u h r
interessiert sind , verlangen , daß England den Schwie¬
rigkeiten , die durch die englischen Ministerratsbe¬
schlüsse entstanden sind , mehr Aufmerksamkeit zuwen¬
det , damit nicht die englisch-amerikanischen Bezieh -
ungen gerade in einer Zeit , wo England Ursache hat ,
sie so gut wie möglich zu gestalten , ungünstig beein¬
flußt werden . Je eher man das in England ein -
sehe, desto besser sei es . Fast nirgends , selbst
nicht in anglophilen Kreisen , werde die G e -
setzlichkeit der englischen Blockade an -
erkannt . Die allgemeine Auffassung sei , daß
England einsehen müsse, daß die Vereinigten
Staaten das Recht zur freien Ausfuhr
nach den neutralen Ländern Europas
haben . ssDie Wiederaufnahme der Ausfuhr ameri -
konischer Güter nach Deutschland sei eine Angelegen -
heit , die ausschließlich die Bereinigten Staaten und
Deutschland angehe . Wenn England das nicht bald
einsehe , so sei eine kräftige Agitation gegen seine
Anmaßung zu erwarten . Der Korrespondent
legt Nachdruck darauf , daß schnell etwas geschehen
müsse . Stach den vom Handelsamt veröffentlichten
Zahlen ist der Wert der amerikanischen Aussuhr
n a ch D e u t s ch l a n d im Juni 80 Pfund Sterling
gegen 2 300 000 Pfund Sterling im Juni v . I .

Russisch« Methoden der Seekriegsuhruug .
Berlin , 17 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) Daß

der Unterseebootkrieg die Unmöglichkeit mit sich
bringen kann , Leib und Leben der Besatzungen
feindlicher Schiffe zu schonen, Iveil die englischen
Schiffe unsere Unterseeboote angreifen und be-
schießen, ist oft genug erörtert und bekannt . Im

f
ch w a r z e n Meer sind aber nun russische

riegsschiffe im Mai dazu übergegangen , mit ihnen
zusammentreffende türkische Segelfahr .
zeuge kurzerhand ohne Anhalten , Durch -
suchen oder Befragen einfach z u s a m m e n z u -
schießen und zwar gleich ein D u tz e n d . und da -
mit nicht genug , wurden auch noch die unglücklichen
Besatzungen , die in Booten zu flüchten versuchten ,
unter Feuer genommen . Es war kein Feind in . der
Nähe , die Fahrzeuge hatten keinerlei Kombattanten
an Bord , noch dienten sie irgend welchen militärischen
Zwecken, noch war an sie irgend eine Aufforderung
zum Anhalten gerichtet worden . Solche Handluna
spricht den Gesetzen des Völkerrechts wie der Mensch?
lichkeit in gleicher Weise Hahn und ist ein bar -
dorisches Menschenopfer ohne jede Kriegs -
Notwendigkeit , gegen das die Hohe Pforte mit Recht
Protest erhoben hat .

*
Rotterdam , 18. Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der

Nieuwe Rotterdmnsche Courant meldet aus London :
Der norwegische Postdampfer „Bega " ist
vorgestern Mittag ohne Ladung aus Bergen in
New -Castle angekommen . Er war von einem deut -
schen Unterseeboot gezwungen worden , seine Lad -
plng von 200 Tonnen Salm , 800 Fässern Butter
itni ) 4000 Kisten Sardinen in die See zu wer -
fen . Das U-Boot blieb neben dem Schiff und der
Konimandant überwachte die Ausführung des Be -
fehls . Es ist das erstemal , daß die „Bega "

, die jede
Woche die Nordsee durchfährt , angehalten wurde .

London , 18 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich ) Meld -
ung des Reuterschen Büros . Ein holländischer
Dampfer landete in Aberdeen die Besatzung des
russischen Dampfers „B a l v a"

, der am Ficitag auf
der Höhe der Shetland -Jnseln von einem deutschen
Unterseeboot torpediert wurde .

London , 18. Juli . (W .T .B . Nicht amtlich ) Meld -
linq des Reuterschen Büros . In der mit dem 17. Juli
endigenden Woche wurden vier Schiffe mit
einem Gesamtinhalt von 10 016 Tonnen zum Sin¬

ken gebracht , drei durch Unterseeboote , eines durch
eine Miene . Außerdem wurden sechs Fisch -
dampfer torpediert . Die Anzahl der Schiffe ,
die die englischen Häsen anliesen , oder ans ihnen
ausfuhren , beziffert sich auf 1380.
eine mGesamtinhalt von 10 016 Tonnen zum Sin -
ken gebracht , drei wurden sechsFischdampser
torpediert . Die Anzahl der Schiffe , die die eng -
lischen Häfen anliefen , oder aus ihnen ausfuhren ,
beziffert sich auf 1380.

Rom , 17. Juli . (W^L .B . Nicht amtlich .) Die Tri -
buua meldet aus Udine : Ein englischer Tor -
p e d o j ä g e r hat auf der Höhe von Dedeagatfch
einen einem italienischen Reeder in Konstantinopel
gehörigen Dampfer angehalten und ihn zur Unter -
suchung der Ladung nach der Insel Mudros gebracht .
Aus gleicher Quelle erfährt die Tribuna . daß die
griechische Regierung die Ausfuhr von Magnesia und
Oel verboten hat .

5
Die Ueberlegenheit öe< ü mischen Heeres .

Bern , 17. Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) Giornale
d 'Jtalia bringt eine Korrespondenz des Petersburger
Korrespondenten Zanetti aus Mitau . Der Korre -
spondent erzählt , daß er im russischen Haupt -
quartier einen j apanischen Offizier in
russischer Uniform sah . Alle russischen Soldaten ,
die er gesprochen habe , Hütten die unleugbare
Ueberlegenheit des deutschen Heeres
zugegeben . Deutschland besitze jene Tugenden ,
die ein Heer znm Siege führen , nämlich Vaterlands -
liebe , Offensivgeist nnd Ordnungssinn . Rußland mit
seinen vielen verschiedenen Völkerschaften besitze diese
Eigenschaften nicht ; sie seien allzusehr passiv und
defensiv .

Der Frankfurter Zeitung wird dazu aus Ber -
l i n , 17 . Juli , berichtet :

Die Anerkennung der U e b e r I e g e n -
heit des deutschen Heeres durch die rus -
fischen Soldaten , die der Petersburger Korrespon¬
dent des Giornale d 'Jtalia erzählt , sagt uns nichts
Neues . Aber in einer Zeit unerhörter Schmäh -
ungen und organisierter Lügen ist es eine wohl -
tuende Abwechslung , begründete An er -
k e n n u n g und einiges Verständnis aus dem
Munde des Gegners zu hören . Es mag den Russen
wenig angenehm klingen , wenn es ihnen bekannt
wird , aber sie können sich damit trösten , daß sie
trotz des Mangels der genannten Tugenden soldatisch
ihre Pflicht in anerkennenswerter Weise getan haben
und tun . An Offensivgeist hat es auch ihre Heeres -
leitung nicht fehlen lassen . Sie hat versucht , die ihr
vorgeschriebene Rolle der Dampfwalze zu spielen
und hat nur das Unglück gehabt , aus einen Hinden -
bürg zu stoßen und später auf Mackensen . Die Ge -
rechtigkeit verlangt , anzuerkennen , daß die aller -
g r ö ß t e n M e n s ch e n o p s e r in der Tripel - oder ,
wie man jetzt sagen muß Quadrupel - Entente von
den Russen gebracht worden sind und gebracht
werden . Das ist die Ausgabe , die man ihnen in
Paris und vor allen Dingen in London von Anfang
an freundlich zugedacht hat . Denn es gibt gar
keine S ch w ä ch u n g Rußlands , 0 i e dem
im Vierbund herrschenden Staate
E n g l a n d z u g r o ß s e i n k ö n n t e. Dabei wollen
wir ganz außer acht lassen , ob und zu welchem Zeit -
Punkt diese Erkenntnis in Rußland selb st
d u r ch b r e ch e n wir d , vielleicht am ehesten dann ,
wenn die Bundesgenossen auch das nicht mehr werden
leisten können , was zum Kriegführen so nötig und
wichtig ist : die finanzielle Hilfe .

Die Haltung Schwedens .
Stockholm , 18. Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Svenska Telegramm -Bryan . In Gegenwart des
Ministers des Aeußern empfing der
Ministerpräsident H a m m a r s k j ö l d ge -
stern eine Abordnung , die ihm die von dem
allgemeinen schwedischen Friedenskongreß in Var -
berg angenommenen Beschlußanträge überreichte .
Dabei erklärte der Ministerpräsident : In Ueber -
einstimmung mit den abgegebenen Neutralitäts -
erklärungen , sowie den verschiedentlich vom König
ausgegangenen , unzweideutigen Kundgebungen , ist
es unser aller Wunsch , den Frieden zu bewahren ,
und es ist unsere Pflicht , mit allen Kräften darauf
hinzuwirken . Aber wir rechnen auch mit Even -
t u a l i t ä t e n , in denen die Aufrechterhält -
iing des Friedens trotz ail>r Bemühungen
für Schweden nicht mehr möglich wäre .
Welches diese Eventualitäten in diesem Weltkriege
sind, wäre aus verschiedenen Gefichtspun ?ten unge -
eignet , jetzt darzulegen . Gewiß ist es , daß es außer
dem äußersten Falle einer feindlichen Invasion in
unser Land auch noch andere Fälle gibt , die als
diesem gleickOedeutend in Betracht gezogen werden
müssen . Der Ministerpräsident sprach die Hoffnung
aus , daß diese Neutralitätspolitik in allen Lagern
des schwedischen Volkes und bei allen politischen
Parteien eine mächtige Stütze finden werde . Er
wolle nicht glauben , daß die schwedischen Friedens -
freunde , die kräftig gegen innere Mißstände auf -
treten , auch gegenüber drohenden äußeren Miß -
ständen , die nur mit Gewalt abgewendet werden
können , einfach Friedenspolitik empfehlen , die darin
bestehe, alles zn ertragen , ohne etwas für Schwedens
Recht und Freiheit einzusetzen . Es wäre in der
Tat gefährlich , wenn durch die Empfehlung des
Friedens als wünschenswert die Vorstellung Wurzel
faßte , datz, Schweden den Krieg wünsche ; aber gleich
gefährlich wäre es , wenn man auf gewisser Seite
die Ueberzeugung bekäme , daß Schweden unter allen
Umständen den Frieden wolle und deshalb ohne
eigentliche Gefahr nach Belieben behandelt werden
könne . Der Ministerpräsidnet wies auf die beson-
deren Gefahren hin , die sowohl die Kriegs - wie die
Friedensagitation mit sick bringe , weil beide Par -
teien einander zu immer größerer Einseitigkeit auf -
hetzten. Dadurch könne die Einigkeit verdunkelt
werden und sogar teilweise verschwinden , diese
Einigkeit , die doch hoffentlich im großen und ganzen
vorhanden sei und die mehr als jemals notwendig
sei . Jetzt ist nicht Zeit , sür extreme Doktrinen oder
LiebMgsideen zu kämpfen , sondern es gilt , zu-
sammen zu halten und unser Erbe in allem unver -
mindert und unverletzt unseren Nachkommen zu be-
wahren . Es sei erklärlich , meinte Hammerskjöld .
daß die schwedischen Friedensfreunde Schweden ?

Eingreifen zugunsten ^ des allgemeinen Friedens
wünschten , aber die Sache sei nicht so einfach , wie
mancher vielleicht glaube . Auf internationalem Ge¬
biete gelte in besonders hohem Maße der wenig
ermunternde Satz : 'Wer sich ungebeten einmischt ,
erntet Undank . Und was noch schlimmer sei : Ein
Eingreisen zu ungeeigneter Zeit und in ungeeig -
neter Weise nütze nicht nur nichts , sondern bringe
großen unheilbaren Schaden .

Der Krieg in öen Kolonien.
Pretoria , 18. Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) Reuter .

Im ganzen Gebiet von Deutsch - Südwest -
a f r i k a ist vom 9 . Juli ab der Belag erungs -
zustand erklärt lvorden .

verschieöene Keiegsnachrichten.
Die Güter der Deutschen konfisziert .

Berlin , 19. Juli . Laut Deutscher Tageszeitung
meldet die Neue Freie Presse aus Czernowitz :
Sämtliche Güter der deutschen Kolonisten in
den russischen Gouvernements Bessarabien
und Cherson seien konfisziert worden , trotz-
dem die Kolonisten seit Jahrzehnten russische
Staatsbürger seien .

Der Landsturm in Oesterreich -Ungarn .
Wien , 18 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die

M Ii st e r u n g der 1865 bis einschließlich 1872 , sowie
der seinerzeit vorzeitig aus der Landsturmpflicht
ausgeschiedenen 1873 oder 1874 geborenen Land -
sturmpflichtigen wird vom 29 . Juli bis
30 . September durchgeführt . Die Einberufung
der bei der Musterung als geeignet Befundenen zur
Dienstleistung wird zu einem späteren Zeitpunkt
erfolgen .

Der Jahrestag der Kriegserklärung .
London , 18. Juli . (W .T .B . Nick# amtlich ) Der

4 . August soll als T a g der Kriegserklärung
in allen Städten des britischen Reiches durch V e r -
s a m m l u n g e n begangen werden , in denen eine
amtlich genehmigte Resolution ge-
nehmigt werden soll, wonach die Versammlungen den
unbeugsamen Entschluß bekunden , den Krieg zur
Verherrlichung der Ideale der Freiheit und Gerech-
tigkeit zu einem siegreichen Ende zu führen .

Kundgebung englischer Frauen .
London , 18 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) Gestern

fand in London eine große Kundgebung von
Frauen statt , um das Recht aus Arbeit sür das
Vaterland zu verlangen . Etwa 40 000 Frauen aller
Stände zogen nach City Hall , wo der Muni -
tionsminister Lloyd George eine An -
spräche hielt und u . a . sagte , daß bereits 50 000
Frauen in den Munitionsfabriken tätig seien .

Die nationale Registrierung in England .
London , 18. Juli (W .T .B . Nicht amtlich .) Der

Termin für die nationale Registrier -
ung ist auf den 15. August festgesetzt worden . Das
Ergebnis wird voraussichtlich Ende September be-
kannt gegeben werden können .

*

Berlin , 17. Juli . (W ..T .B . Nicht amtlich .) Die
B . Z . am Mittag meldet aus Wien : Die Korr . Wil -
Helm hat von maßgebender Seite erfahren . Kaiser
Franz Josef habe den Thronfolger zum
Generalmajor und Konteradmiral ernannt .

Die V . Z . am Mittag meldet aus Budapest : Az- Est
berichtet , daß am Dienstag nachmittag ein Flug -
zeug mit zwei ungarischen Oberleutnants über
Belgrad erschien und Bomben auf die Mili -
tärlager warf . Drei französische Flugzeuge nahmen
die Verfolgung auf u . id beschossen den ungarischen
Aeroplan . Trotzdem letzterer acht Treffer erhielt ,
schoß er ein französisches Flugzeug herunter . Die
ungarischen Piloten kehrten unversehrt zurück.

*
Der Sergarbeitersireik in Süöwales .

London , 17. Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) Meld -
ung des Reuterschen Büros . Die Vertreter der
streikenden Bergarbeiter , die gestern ein « Unter -
radung mit dem Handelsmmister Runcign hatten ,
sind nach Cardisf zurückgekehrt , ohne daß es ge-
lungen ist, eine Lösung der Schwierig -
k e i t e n zu sinden . Sie werden am 19. Juli in
Cardisf eine Versammlung abhalten .
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Der Krieg mit Italien .
Au öer Versenkung öes italienischen

Panzerkreuzers .
Berlin , 19. Juli . In erfreulicher Weife mehren

sich die E r f o l g e der österreichisch-unganschen
Unterseeboote , so heißt es in der Vossischen
Zeitung . — Der Berliner Lokalanzeiger schreibt :
Wieder wurde ein italienischer Kreuzer versenkt .
Die V e r l u st e der italienischen Flotte meh -
ren sich in schneller Folge . Wir können gespannt
sein , zu erfahren , wie die Italiener diesen neuen
Verlust erklären und beschönigen werden . Es kann
als erwiesen gelten , daß die natürliche Gestaltung
der Küste nicht das ausschlaggebende Moment sür
die Erfolge der österreichisch- unganschen Untersee .
boote ist . vielmehr müssen wir der Umsicht und der
Tatkraft der verbündeten Marine das Verdienst zu -
sprechen, die , weit entfernt sich vor der italienischen
Schiffsüberlegenheit zu verbergen , diese angreift ,
wo sie zu erreichen ist . Wir gerüßen deshalb die
neue Ruhmestat unseres Verbündeten mit
herzlicher Freude .
Dynamitanschlag gegen einen italienischen Militär -

Mg .
Berlin , 17 . Juli . Die Jdea Nazionale meldet ,

nach einem Basler Tel . des L .-V . : In der Nacht des
12. Juli sei auf der Linie V i I l a c o ein M i l i t ä r -
z n g einer Explosion durch bei den Schienen nieder -
gelegtes Dynamit zum Opfer gefallen . Eine
Anzahl Wagen wurde zerstört , die Schienen wurden
aufgerissen . Unter den Opfern befinden sich auch
einige Offiziere . Es ist dies der zweite
Anschlag gegen einen Militärzug innerhalb kurzer
Zeit .

*

Lausanne , 18. Juli . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Die
Gazette de Lausanne berichtet aus Rom : Di « italie -
nische Regierung gedenke , Kriegsgefangene
österreichisch - tschechischer und rutheui -
scher Nationalität nicht zu internieren , sondern
ihnen sogar die Rückkehr in die Schweiz zu ge-
statten .

Rom , 18. Juli . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Meldung !
der Agenzia Stesani . Amtlich wird berichtet :

Am 17. Juli haben drei ö st erreicht sch - un -
garische Flugzeuge Bary überflogen und
acht Bomben geworfen , die keinen Schaden anrich¬
teten aber fechs Personen töteten und einig «
verwundeten . Die Bevölkerung blieb ruhig .

Der Krieg im Grient /
Serichte öes türkischen Hauptquartiers .
Konstantinopel , 17. Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Das Große Hauptquartier teilt mit : An * der
Dardanellen front unterdrückte der Feind
am 15. Juli bei A r i B u r n u mit Mühe von iin -
seren Boniben in den Schützengräben hervorge -
rufene Brände . Am Nachmittag beschoß ein eng -
Ii s ch e r Kreuzer unter dem Schutze von Tor -
pedobooten und Minensuchern vergeblich aus der
Ferne unsere Stellungen bei Kapa Tepe auf
Grund von Angaben , die ihm aus einem Fessel -
ballon gemacht wurden . Bei Sedd - ul - Bahr
beschoß die seirrdliche Artillerie wirkungslos eine
Stunde unseren rechten Flügel . Aeit zwei Tagen
transportiert der Feind Verwundete in meh-
reren Hospitalschiffen ab , die westwärts fahren . Ig
der Nacht des 15. Juli vertrieb uu -fere K ü st e n-
ar til ler i s feindliche Torpedojäger . die
sich dem KerSversdere näherten . Wir stellten
am IS . Juli fest , daß der Feind Hospitalschiffe zum
Transport und zuin Landen der Truppen benutzt .

Än der Front im Irak erhielt der erfolgreich
aus Kakatolnoj westlich Görna zurückgeschla-
gene Feind Verstärkungen , worauf er am 14. Juli
unsere Stellungen am Euphrat angriff . Der
Kampf dauerte erbittert bis zum folgenden Abend
an und endete mit einer Niederlage des
Feindes , der besonders stark gelitten hat . Auf
unserem rechten Flügel f l o h er in U n o r d n u n g.
Mit Hilfe der Truppen , die er auf Barken auf dem
Euphrat in den Kanälen vortrieb , versuchte der
Feind von hinten sich unserem rechten Flügel zu
nähern und ihn zu umfassen . Dank der Widerstands -
kraft und den Gegenangriffen uns « er Truppen und
Freiwilligen wurde er in den Guphrat ge -
trieben . Diejenigen Engländer , die sich nicht
einbooten konnten , flohen , Waffen und zwei M<»'
schinengewehre in das Wasser werfend . Während
des Kampfes wurden über 1000 Feinde getötet .
Unter den Toten befinden sich der epglischx Ober -
befehlshaber und zwei andere Offiziere . Wir
erbeuteten 32 Barken und 200 Gewehre und
Bajonette . Ferner eine Menge Munition , Pionier¬
gerät und Offizierferngläser . Nichts Wichtiges auf
den anderen Fronten .

Konstantinopel , 18. Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Das Hauptquartier teilt mit : An der D a r d a -
nellenfront fand am 16. Juli schwaches Feuer
statt . Auf dem rechten Flügel des Zentrums Bom -
benwürfe . Bei Sedd - ul - Bahr unterhielt der
Feind vor unserem rechten Flügel bis zum Morgen
mit Hilfe von Leuchtkugeln wirkungslos lebhaftes
Gewehr - und Maschinengewehrfeuer . Unsere a n a -
tolischeu Batterien bombardierten in der
Nacht vom 15. bis 16 . Juli die feindlichen Lager
bei Take Buruu , Sedd - ul - Bahr und
Mortolimau . DaS Bombardement rief auf
Take Burnu einen bis zum Morgen dauernden
Brand und Explosionen hervor . Dieselben
Batterien bombardierten am 16 . Juli von neuem
das feindliche Lager in der Umgebung von S e d d -
n l - B a h r , wodurch dort große Unordnung ent -
stand .

Im Irak versuchte der Jeind nach Beendigung
der Schlacht vom 14. Juli in der Umgebung von
Kalatelnai mit einem Teil seiner Streitkräfte
einen Angriff gegen unseren linken Flügel , den wir
erfolgreich zurückwiesen . Nach neuerlichen Be -
richten verlor der Feind während der Schlacht
vom 5 . Juli einen Oberstleutnant der Artillerie .
Während der Schlacht vom 14. Juli scheiterten
auf unserem rechten Flügel vier feindliche Scha -
l u p p e n mit Lebensmitteln und Munition . Vor
einer Höhe , die von einer uirserer Kompagnien ver -
teidigt wurde , verloren die Engländer 200 Tote .
Von den übrigen Fronten ist nichts wichtiges
zu melden .

Konstantinvoel , 19. Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Das Hauptquartier teilt unter dem 18 . Juli mit .
daß sich auf allen Fronten nichts Bedeuten -
des ereignet hat .

*

Cm türkischer Erfolg im Kaukasus.
Konstantinopel , 17. Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Glaubwürdige Privatdepeschen berichten von einem
Erfolg der Türken gegendenrechtenFlügel
der russischen Kaukasusfront , die
sta r ke V e r l u st e erlitt . Die russischen Soldaten
fielen vor Müdigkeit hin und baten im Namen der
Heiligen , nicht auf sie w schießen. Die russischen
Gefangenen , die kürzlich von den bei ErzeruM
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^ stchenden Heeresteilen eingebracht wurden , erzählen ,' ^ aß sie nicht einmal mehr Vorräte an Zwieback
hatten . Die Offiziere waren die ersten , die
davonliefen . Armee und Bevölkerung sind in
Rußland nach den Berichten der Gefangenen in
Verzweiflung . Es wird bestätigt , daß bei den
letzten Unruhen in Moskau ungefähr 50 Fabriken
verbrannt worden sind.
- Englische Verstärkungen nach den Dardanellen .

Berlin , 19 . Juli . Nach zuverlässigen Nachrichten
der Vossischen Zeitung werden neuerdings die
englischen Truppen in Malta verstärkt .
Nach Eintreffen weiterer 50 Dampfer würden alle
zusammen die Fahrt nach Gallipoli antreten , um
diese frischen Truppen in der Bucht von Saros zu
landen .

Berlin , 19. Juli . Eine Meldung des Berliner
Tageblatts aus Athen besagt , daß der Hestia zu
folge die Engländer 45000 Mann neuer
Truppen in Malta zusammengezogen haben , die
zur Verstärkung des Landungskorps an den Dav
danellen bestimmt seien . Auch 50 Transportschiffe ,
die die Truppen an ihre Bestimmungsorte bringen
sollten , lägen in Malta schon bereit .

*

Konstantinoocl , 19. Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Am Donnerstag vormittag hat ein f r a n z ö s i -
scher T o rp e d o b o o t s z e r st ö r e r zweimal
den Wachtposten von Geikli , gegenüber Tenedvs ,
beschossen . Der Feind feuerte 150 Granaten
ab , konnte jedoch nur eine Mauer zerstören .

Karlsruhe , 19 . Juli 1915 .

Trotz Zensur!
Wie lesen in einem Blatt :

„ Eine Berliner Jllustrationssirma versandte vor
einigen Monaten an viele Zeitungen des Inlandes das
Bild eines Hundes . Dem beigegebenen Erläuterungs¬
text zufolge hattte der Hund durch seine Wachsamkeit
eine ganze Kompagnie vor einem russischen Ueberfall
gerettet und dafür das Eiserne Kreuz erhalten . Bild
und Text wurden damals nirgends von einer Zensur -
behörde beanstandet . Auch die Zeitungen liefen diesen
Vorfall anstandslos passieren , wenn auch mancher Leser
mißbilligend den Kops schüttelte über diese empörende Pro -
faniernng des uns Christen so heiligen Erlösnngszeichens
und von unseren Kriegern um den höchsten Einsatz von
Blut und Leben errungenen Ehrenzeichens . Eine junge
Zeitschrift allein — Das heilige Feuer , religiös kultu-
relle Monatsschrift — erhob sich mutig gegen diese
»Barbarei "

(Heft 6 S . 303) und legte entschiedenen Pro -
test dagegen ein, unter der Boraussetzung , daß dies Bild
kein der Zensur entgangener Schwindel englischer oder
französischer Lügner zur Verleumdung und Herabwür -
oigung Deutschlands und seines ehrwürdigsten Ehrenzeichens
sei . Die Antwort auf die chrichlich -vaterländische Verwahr -
ung blieb nicht lange aus . Leider kam sie von einer Seite
und in einem Tone , wie man es nie und nimmer er-
wartet hätte : die bekannte , sonst so trefflich und soldaten -
frisch gehaltene Liller Kriegszeitung griff nun heftig nicht

taktlose Berliner Firma oder sonst jemanden , sondern
gerc?de das Heilige Feuer an mit der Unterstellung , als
f k' e ê Zeitschrift den Hund mit dem Eisernen Kreuz
selbst aufgebracht. Allerdings sah sie sich genötigt , schonin der folgenden Nummer ihren Angriff auf das Heilige
^ euer zurückzunehmen. Das Unheil war aber schon ge-
schehen : auf Grund des irreführenden ersten Artikels
wurde das Heilige Feuer vorläufig vom Generalkom¬
mando des 7 . Armeekorps verboten . Vielleicht ist es
aber gut so , damit der empörende Fall mit dem „ Eiser -
nen Hunde -Kreuz " weithin im Lande bekannt, von der
öffentlichen Meinung aufs Entschiedenste verurteilt und
von den zuständigen Behörden gründlich untersucht und
abgetan wird ."

Es kann hie und da merkwürdig gehen . Der
Bad . Beobachter hat den Skandal von dem Hund
und dem Eisernen Kreuz , der in einem hiesigen
(Karlsruher ) Kinematographentheater bildlich aus -
gestellt war , sofort vor mehreren Mo -
n t. t e n schon gerügt und gefragt , ob es denn da -
für keine Zensur gebe . Geschehen ist jedoch damals
n i ch t s . Aber als die Liller Kriegszeitiing miß -
verständlich „Das heilige Feuer " angriff , das den
Skandal satyrisch behandelt hatte , da tritt sofort
die Zensur in Tätigkeit und trifft natürlich — den
Falschen ! Da kann man allerdings nur der Hoff -
nung Ausdruck geben , daß sie jetzt endlich auch
den Richtigen , nämlich den Urheber des blöden
Hundeskandals , erwischt .

LebensmiKslteuerung .
' ) ( Karlsruhe , 19 . Juli . Die noch immer an -
haltenden Preistreibereien , besonders auf
den Märkten , werden in zahlreichen Blättern einer
scharfen Kritik unterzogen . Von einer Seite
wird , um dem Lsbensinittelwucher endlich einmal
gründlich zu steuern , der Weg der Selbsthilfe emp -
fohlen und die Hausfrauen werden aufgefordert , so
lange kein Obst oder Feldfrüchte mehr zu kaufen ,bis die Preise auf ein vernünftiges Maß herabge -
funken sind . Wie reimt es sich auch zusammen , i^ iß
von amtlicher Seite das Publikuni belehrt wird ,wie auf billige Weise die reichen Vorräte an Ge -
Müsen usw . für den Winter konserviert werden
können , wenn für diese Gemüse so unerschwinglich
hohe Kreise gefordert werden , daß sie die Haus -
frauen gar nicht bezahlen können . Daß aber von
amtlicher Stelle einmal gründlich gegen die Preis -
treiberei vorgegangen würde , davon Hört man aber
auch gar nichts .

Freibnrg i. Br . , 15. Juli . Auf Vorschlag der
Lebensmittelversorgungskommission beschloß der
Stadtrat in seiner Sitzung vom 14. Juli , dem be¬
stehenden Lebensnüttelamt ein besonderes Ein -
k <. ufsbüro anzugliedern . An die Spitze des -
selben soll ein im Lebensmittelfach erfahrener Ge -
schäftsniann gestellt werden , der in Verbindung mit
einem kleinen sachverständigen Beirat die Antrüge
<ws Bewerkstelligung günstiger Lebensmittelankäufe
KU stellen hat , wobei in erster Linie die Angebote
^er h e i m i s ch e n Großkaufleute Berücksich¬
tigung finden sollen . Zum Zwecke der Weiterver -
fliN' muig dieser und der durch die Zentraleinkaufs -
Gesellschaft vermittelten Waren soll sodann versucht
werden , unter den hiesigen Kaufleuten eine V e r -
^ ' nigung herbeizuführen , die in raschester Weise
wwohl das Bedürfnis feststellen , als auch die Ver¬

teilung und den Verkauf an die Verbraucher ver >
Mitteln müßte . Letzteres müßte Zug um Zug und
zu den von der Stadtverwaltung festgesetzten Preisen
geschehen, welche den Einkaufspreis unter mäßigem
Zuschlag für die Mühewaltung des Zwischenhandels
nicht übersteigen sollen . Bei diesem Verfahren
könnten die vom Bundesrat unterm 28 . Juni ü . I .
gegebenen Vorschriften über den Verkehr mit Brot
getreide und Mehl aus dem Erntejahr 1915 in rechts -
ähnlicher Weise als Vorbild dienen .

Ermäßigung des Milchpreises .
) : ( Bruchsal , 18 . Jnli . Der Stadtrat hat sich in

seiner letzten Sitzung mit der Milchversorgung be>
schäftigt . Die von der Stadtverwaltung nach der
letzten Erhöhung der Milch preise alsbald
getroffenen Maßnahmen , hatten den Erfolg , >daß sich
sowohl die Händler als auch die Landwirte hier da
mit einverstanden erklärten , daß der Verkaufspreis
wieder von 28 auf 26Pfg . pro Liter er
mäßigt wird .

*
Gegen die Erhöhung der Gekreidcprcise .

Gegen die geplante Erhöhung der Getreidepreise
richtet sich' auch eine Eingabe des Kriegsaus¬
schussesfür Konsumenten interesffen .
Die bisherigen Preise seien schon überreichlich
h o ch, da sie weniger durch die Produktionskosten ,
als durch die bei ihrer Festsetzung vorhandenen
'Spekulationspreise , ferner durch die damals noch bö-
stehende Neigung in der Regierung zu einer Spar -
Preispolitik im Gegensatz zur Beschlagnahmepolitik
und schließlich durch die Hoffnung auf größere Ein -
fuhr bei erhöhten Preisen bedingt wurden . In die -
sein Jahre aber sind nach Ansicht des Kriegsaus -
schnsses die Produktionskosten durch die mannig -
fachen öffentlichen und privaten Hilfsmaßnahmen
eher niedriger als höher geworden . In gleichem?
Maße scheint ihm eine Ermäßigung der
Höchstpreise näher zu liegen als ihre Erhöhung .
Da nach den meisten Meldungen die uns diesesmal
ganz zur Verfügung stehende Ernte zum mindesten
mittelgut zu werden verspreche , so sei bei Getreide -
preisen etwa auf der Höhe höchster Friedenspreise
im allgemeinen eine Rentabilität der landwirtschast -
lichen Betriebe gesichert. Außerdem brauchen in
diesem Jahre nicht die Händlerkosten und - gewinne
eingerechnet zu werden , da es sich uin norinale
Uebernahmepreise beim Produzenten selbst handle .
Die vorsichtig anzusetzenden monatlichen Zuschläge
sollten , wenn der Ernteertrag später ein noch gün -
stigeres Ergebnis zeige , als jetzt zugrunde gelegt
werde , überhaupt fortfallen , wenn mcht eine weitere
Herabsetzung der Grundhöchstpreise geboten er-
scheine . Zum Schlüsse weist die Eingabe auf den in
Oesterreich bei der Festsetzung der Höchstpreise lei -
ienden Grundsatz hin : Einhaltung des goldenen
Mittelweges zwischen dem Preise vor dem Kriege
und den angenblickliäien Handelspreisen . Durch der-
artige Maßnahmen sei die Gefahr einer weiteren
Erschütterung des Glaubens der Bevölkerung an
eine gerechte Behandlung durch die verantwortlichen
Stellen zu beseitigen und die auch künftig unbedingt
notwendige moralische und wirtschaftliche Wider -
ftandskraft zu erhöhen . Bei dem enormen Steigen
aller übrigen Lebensmitelpreise müsse wenigstens
das tägliche Brot zu angemessenen Bedingungen zu
haben sein.

Lcbensmittelhöchstpreise für Niederbahern .
Landshut , 14 . Juli Nach Mitteilung im Lands -

huter Rathause sind bei der Kgl . Regierung von
Niederbayern Lebensmittelhöch st preise
in Vorbereitung . Dieselben werden sich auf Vieh ,
Fleisch, Eier und , soweit notwendig , auf alle an¬
deren Produkte wie Milch usw . erstrecken.

Höchstpreise für Bier .
Bayreuth , 14 . Jnli . Der M a g i st r a t von

Bayreuth hat beschlossen , Höchstpreise für Bier
festzusetzen und zwar wie folgt : Exportbier der Liter
30 Pfennig , die Halbe 15 Pfennig , Lagerbier der
Liter 28 Pfennig , die Halbe 14 Pfennig .

4500 Zentner Zucker beschlagnahmt .
Berlin , 17. Juli . Laut Berliner Lokalanzeiger

wird der Kölnischen Zeitung ans Elberfeld berichtet ,
daß dort bei einem Händler 4500 Zentner Zucker
beschlagnahmt worden sind, weil er statt des
Höch st Preises von rund 47 Mk . 6 8,2 5 Mark
für 100 Kilogramm gefordert hat .

( hronik .
flüß Saöen .

Heidelberg , 18. Juli . Der 5^ jährige Sohn des
Arbeitersekretärs Stock fiel von dem Balkon der
Wohnung in den Hof und starb an den erlittenen
schweren Verletzungen .

: - : Pforzheim , 18 . Juli . Am Samstag früh hat
in E r f i n g e n , wie schon kurz berichtet , der
65jährige Rudolf Reiling in einem Anfall von
Geistesstörung seine Frau erdrosselt .
Der Täter befand sich uqch dem Pforzheimer An¬
zeiger ungefähr 7 bis 8 J ^hre in der Irrenanstalt
Wiesloch , aus der er sich vor einigen Wochen ent -
sernte . Er arbeitete hier auf dem Feld und benahm
sich derart , daß kein Grund vorzuliegen schien , ihn
wieder in die Anstalt zurückzubringen . Am Sams -
tag iriih nun kam es zwischen den Eheleuten zu
einem Streit , offenbar deswegen , weil Reiling von
seiner Frau verlangte , die nötigen Schritte zur Auf -
Hebung seiner Entmündigung zu unternehmen . Da -
bei vergriff sich Reiling an seiner Frau und tötete
sie. Der Täter wurde alsbald festgenommen : er hat
drei Töchter , von denen zwei verheiratet sind : die
zu Hause befindliche Tochter hatte die Sicherheits -
behörde von der Tat verständigt .

B . C . Gengenbach , 18. Jnli . Im Kinzigtal sind
kiele Wirtschaften zum Verkaufe und Ausschank
von A p fe l w e i n anstelle des Bieres übergegangen .

Wasenweiler ( Kaiserstuhl ), 15. IM . Während
draußen ein fruchtbarer Regen niedergeht , dreschen
die Leute daheim ihr Korn, auf daß sie das nötige Stroh
bekommen, um die hochgewachsenen Reben zum zwei -
ten Male zu binden . Den « da ? vorjährige Stroh , das ,
wie die Frucht, schlecht ausgefallen war, ist aufgebracht.
Heuer hingegen wurden schöne und schwere Garben heim »

geführt . Mit Recht macht das Großh . Bezirksamt darauf
aufmerksam , daß die weiteren Getreidesorten nicht all-
zufrüh geschnitten werden sollen , damit die Körner, wenn
erst der gegenwärtige Regen gewirkt habe, mehlreicher
würden . — Die Reben sind außergewöhnlich schön .
Gegenüber früheren Jahren sind sie um vier Wochen
voran . Die Peronospora ist bis jetzt ausgeblieben .
Den Aescherich haben die Leute mit dem Gchweseltornister
auf dem Rücken energisch bekämpft. ISIS will sich
scheint? den berühmten Weinjahren 65, 75, 85, 95 und
1906 würdig an die Seite stellen.

) ! ( Hansach , 19 . Juli . In der Dunkelheit stürzte
an einem der letzten Abende der Hofbauer I . G .
Fichter vom Roßberger Hof in einen Kanal und
ertrank .

) ! ( Brcifach , 19 . Juli . In der Greifenbrauerei
vorm . Bercher brach Großfeuer aus , welchem die
Mälzerei vollständig zum Opfer fiel . Ferner
wurde der ganze Dachstuhl des Wirtschaftsgebäudes
ein Raub der Flammen . Die Entstehungsursache des
Feuers ist nicht bekannt .

Der Austausch von Sanitätern.
Konstanz , 18. Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der

heut vormittag 8 .30 Uhr hier eingetroffene Sanitäts -
zng brachte 175 Sanitätler , 5 Aerzte und
7 Verwundete . Die Freude der Zurückge -
kehrten über das Wiedersehen der Heimat war wieder
außerordentlich groß und die Begrüßung durch das
zahlreiche Publikuni sehr herzlich. Auch die Fahr -
gäste dieses Zuges hatten in der Schweiz wieder
Blumen und Liebesgaben in großer Fülle von den
Schweizern empfangen und sprachen sich dafür sehr
dankbar aus . Heute nachmittag erfolgt die Weiter -
reise der einzelnen Gruppen in die heimatlichen
Garnisonen .

: : Konstanz , 17 . Juli . Unseren Berichten über
die angekomnl >enen deutschen Austauschge -
fangenen seien noch die Namen der ausgelie -
ferten Offiziere nachgetragen . Folgende Haupt -
lcute und Leutnants wurden ausgetauscht : Friedrich
Pfaffendorf , Hermann Brakenfels , Ernst Reiland ,
Walter © chmid, Karl Hau , Wilhelm v . Wolff , Artur
König , Werner Schlottmann , Ernst Demileran ,
Hans Arlt , Otto Schlüter , Heinrich Hillemann .
Heinrich Verlemann und Michaelis .

Q 5-— — X-
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Den Heldentod fürs Vaterland starben : Hauptm . d . L.
Landgerichtsrat Adolf M ö s s i n g e r , Ritter des Eiser -
nen Kreuzes , Hauptm . Hans G a r b s ch . Ritter des
Eisernen Kreuzes 1 . und 2. Klasse, und Greil . Bank-
beamter Heinrich H u t t i n g e r, sämtliche von Karls -
ruhe, Gefr . d . L. Prokurist Karl Link von Waibstadt ,
Ersatzreserv. Adolf F e i st von Eisental bei Bühl . Er-
satzrefervist Fässer Ernst Gengen bach von Diet -
lingen , Karl Seiler von Ottersweier , Georg H e n s e l-
mann von Freiburg -Haslach, Einj . - Kriegsfreiw .-Gefr .
Heinrich K o ch, Ritter des Eisernen Kreuzes , und Re-
servist Reinhard W ö h r l e von Freiburg , Musk . Konrad
Jsele von Schwauingen , Ersatzreserv. Aug . Finger -
lin von Dossenbach, Unteroff . d . R . Joseph Wahl von
Schopfheim , Ersatzreserv . Karl Krumm von Maul -
bürg , Landsturinmann Fabrikarbeiter Kar ! S ch r o s s
von Aach , die beiden Brüder Musk . Joseph Hermann
W n s m e r und Gefr . Albert W a s m e r von Nieder -
wihl , Musk . Wilhelm Glaser von Radolfzell , Adolf
Her von Wollmatingen , Musk . Alois E i ch k o r n von
Konstanz , Piou . Stefan Müller von Nußdorf , ferner
die Unterlehrer Theophil Schmidt an der Privatreal -
schule in Lahr , Joseph Schäfer in Sandhaufen bei
Heidelberg , Paul Hof mann in Leibenstadt bei Adels -
heim , Hauptlehrer Oskar Restle in Untermünstertal ,A. Staufen , und Kriegsfreiw . Seminarist Max Mein -
zer von Freiburg .

Ritte ? öss Ehernen Kreuzes .
Das Eiserne Kreuz 2 . Klasse erhielten :

Oberveter inär d . R . Kontrolltierarzt Dr . Heinr . Nittel -
mann von Karlsruhe , Unteroff . Karl Hermann im
Regt . 109, Zugführer einer Maschineugewehrkompagnie ,
Georg Wahl von Mosbach , Unteroff . Philipp Schütz -
I e r von Plgnkstadt , Kan . Fridolin Mastaler von
Stadclhofen , Reserv . Vogt von Oppenau , Oss .-Stellv .
Richard H a b e r e r , Vizewachtm . Wilhelm D i e tz l i n,
Unterosf . d . L. Karl D r e e s b a ch. Lt. Heinz B ü r k l e,
Vizefeldw . d. L. Stratzenbahnschaffner Gruenais ,
Unteroff . Konrad Zimmermann und Pion . Phil .
Sammle , sämtliche von Freiburg , Reserv . Emil Rein -
Hardt von Oberweiler bei Müllheim , Jäger Albin
Mötsch von Tumringen , prakt. Arzt Dr . Rudolf
Frank von Watterdingen , Musk . Martin Grü -
in i n g e r von Jmmendingen , Off . - Stellv . Jack von
Salem und Off .-Stellv . Müller von Ueberlingeu .

Karlsruhe , 19 . Juli 19l5 .
Flieger - Alarm betr. wird uns vom stellvertretenden

Generalkommando geschrieben : „Durch die Presse ist die
Nachricht gegangen , daß die Einwohnerschaft von Karls -
ruhe am 16 . d . M . , abends , ohne vorherige Benachrichtig-
ung durch einen „Probealarm "

gegen Flieger unnütz in
Aufregung versetzt worden sei . Diese Darstellung ist
nicht richtig ! Am 16 . d . M ., etwa abends 7 Uhr, wurde
vielmehr telephonisch von auswärts ein feindlicher Flie -
ger gemeldet . Die Signalstationen traten daraufhin so-
fort vorschriftsmäßig in Bereitschaft und warteten den
weiteren Befehl zum Alarm ab . Die eine derselben lietz
jedoch alsbald auf den Bereitfchastsbefehl hin, den sie
bei der schnellen telephonischen Mitteilung als Alarm -
befehl auffaßte , ihre Sirenen ertönen . Sie hat also
etwas mehr getan , als telephonisch angeordnet war . Man
wird dieses Verfahren jedoch nicht allzu sehr mißbilligen
können, denn lieber zu früh warnen , als zu spät. Schon
nach etwa 1 ^ -Minuten (nicht etwa erst nach fast einer
Viertelstunde ) wurde die Sirene abgestellt, da der Flieger
sich nicht weiter näherte . Die bei diesem Alarm beobach -
teten Erscheinungen lassen dringend wünschen, daß das
Publikum künftighin nicht bei dem ersten Schrecken den
Kopf verliert , sondern mit Ruhe und Besonnenheit alle
gebotenen , so oft anempfohlenen Schutzmaßnahmen er-
greift .

"
Höchstpreise für Petroleum und die Verteilung der

Petroleumbestände betr. Das Grotzh . Bezirksamt erlätzt
unter dem IS. Juli eine Bekanntmachung über Petro -
leumhöchstpreise und Verteilung der Petroleumbestände ,
wonach die Kleinhandelspreise bei Lieferung vom Lager
oder Laden des Verkäufers ab 32 Pfg ., bei der Lieferung
in da ? HauS des Käufers 34 Pfg . nicht übersteigen
dürfen .

: : Festgenommen wurden : ein Hausierer von Kirch ,
heim , welcher vom Amtsgericht Mannheim zur Ver-
dützung einer Gefängnisstrafe wegen Gewerbevergehens

ausgeschrieben war, ein vom Standgericht Frankental
wegen Gefangenenbefreiung gesuchter Taglohner voii
Waldsee , eine Dienstmagd auö Ittersbach wegen Wäsche ^
diebstahl, ein« Dienstmcchd aus Forbach, weil sie ihrem
Arbeitgeber fortgesetzt Geld entwendet «, ein Buchdrucker
aus Pforzheim , der hier «in Fahrrad verkaufen wollte ,
daS er in Ettlingen gestohlen hatte , ein Hausdiener von
Gelbin ^en , welcher vom Amtsgericht hier wegen Betrug ?
gesucht wird, ein HauSbursche von hier wegen Diebstahls ,
eine vom Amtsgericht Ettlingen wegen Korperverletzung
ausgeschriebene Zigeunerin aus Kleftadt, sowie ein Tag ^
löhner aus Rüppurr wegen NotzuchtSversuchs.

Gerichtssaal.
iorfitzender : Landgerichtsrat
Staatsakts altschaft : AJessor

iUtoetn .
>ie LÜjährige Dienstmagd Wilhelmine Keßler auS
eiler ( Nheinpropinz ) ivar dtzs Ä i e b st a h l S £>»«

X Karlsruh «, 16. Juli . ( Sitzung der Ferien ^
st r a f k a in m e r I .) Vorsitzender:
Kirsch ; Vertreter der
Trautwi

Die
Ottweiler
schuldigt. wuvde ihr vorgeworfen , datz sie in einem
Hause der Spitqlstratze , wo sie eine Dienststelle ange -
treten hatte, am 16. Oktober eine ihrer Vorgängerin ge-
hörige und von dieser zurückgelassenen silbernen Dqmen -
uhr, ferner eine Uhrkette, eine Halskette , eige Vtoschc,
eine Vorstecknadel, einen Ring u . a . entwendet habe.
Das Gericht kam zu der Ueberzeugung , datz die Keßler
den ihr zur Last gelegten Diebstahl begangen habe und
verurteilte sie mit . Rücksicht auf ihre zahlreichen Vor«
strafen gegen Diebstahls im Rückfall zü 1 Jahr
6 Monaten Gefängnis .

Die Dienstmagd Dorothea Karolina Gl a s e r aus
Jllkirch gebar am 11 , April ohne Beihilfe eines Arztes
oder einer Hebamme ein Kind, das infolge der verkehrten
Behandlung , die ihm die Glaser zuteil werden ließ ,
noch am Tage der Geburt starb. DaS Gericht verurteilte
die Angeklagte weaen fahrlässiger Tötung zu
0 Monaten Gefängnis , abzüglich 6 Monaten Ge -
fängnis der erlittenen Untersuchungshaft .

Der Taglöhner und Postaushelfer Hermann M e s »
sing aus Ettlingen war im Jahre 19X3 bei einer Ett¬
linger Brauerei als Taglohnsy beschäftigt und war in
dieser Eigenschaft zur Entgegennahme von Äiervestell -
ungen in eine Wirtschaft gekommen. Während nun die
Wirtin im Keller nachsah, ob Bier gebraucht werde , ver-
suchte Messing die Büfettkasse zu plündern . Sein Ver -
such kam nicht zur Vollendung , weil bei Oeffnung der
Schublade eine elektrische Klingel eingeschaltet wurde
und ertönte . Hierdurch wurde die Frau darauf auf -
merksam, das ; Messing ihre Kasse berauben wollte und
eilte in das Wirtslokal zurück . In den letzten Monaten
war Messing auf dem Postamte zu Ettlingen als Post -
ausHelfer tätig und unterschlug dort etwa 7 bis 7 Liebes¬
pakete, die Zigaretten und Schokolade enthielten . Das
Gericht verurteilte Messing zu 8 M o n a t e n 2 W o ch e n
Gefängnis , abzüglich 1 Monat 2 Wochen Unter¬
suchungshaft .

Der Schlosser Hugo BrVno Sartori aus Karlsruhe
lietz sich von einer Dirne aushalten und hielt sie zur
Gewerbsunzucht an . Er wurde wegen Zuhälterei
zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis , 3 Jahren
Ehrverlust und Ueberweisung an die Laudespolizei ver-
urteilt .

Der Hausmeister Jean Signore aus Wien
äußerte sich am 16. Juni in Baden -Baden nach dem
Fliegerangriff gegen Karlsruhe : „Das ist recht , wenn
nur das ganze Schloß kaput wäre . Karlsruhe und Oos
seien schon einmal bombardiert worden , aber da schwei -
gen die Zeitungen . Was sie bringen ist erlogen . Die
Deutschen seien schuld an dem Kriege .

" Dann schmähte
er unsere Truppen und behauptete , sie seien überall ge-
schlagen ivovden. Das Gericht verurteilte ihn zu 9 M o -
naten Gefängnis .

Letzte Nachrichten i
>3 ®©ra©<=>e®<=>e ><3K=xs®fi

Petersburg . 18 . Juni . ( W .T .B . Nicht amtlich. ) Das
Mitglied des ReichsrateS S a m a r i n ist zum Ober -
prokurator des Heiligen Synod ernannt wor -
den.

Lyon, 18 . Juli . ( W.T .B . Nicht amtlich. ) Nouvelliste
meldet aus Mexiko : General Gonzales gibt be -
kannt , daß Ausländer jeder Nationalität , die den
Reaktionären angehören , als Rebellen betrachtet wer -
den würden .

Riesenkundgebnng für die Neutralität .
Berlin , 13. Juli . Dem St . Galler Tagblatt wird laut

Vossischer Zeitung unter dem 23. Juni aus Newyork ge-
schrieben: Seit Wochen hat die ententefreundliche Presse
die Tatsache totgeschwiegen, daß eine Riesen kund -
gebung zu Gunsten einer wirklichen Neu -
t r a l i t ä t der Vereinigten Staaten geplant war . Am
24 . Juni veranstalteten gegen 160 000 Personen eine
Massendemonstration . In letzter Nacht kam auch eine
Depesche aus Georgia , wonach beide Häuser der Legis -
latur eine Erklärung annahmen , in der Wilson gebeten
wird , zu Repressalien gegen Großbritan -
n i e n zu schreiten, falls dieses nicht den legitimen Hau »
del freigebe .

verfthieöene Nachrichten »
Bad Kreuznach, 17. Juli . (W .T .B . Nicht amtlich. ) Der

Oeffentl . Anzeiger teilt mit : Kapitäiileutnant H e r f i n g,
der erfolgreiche Unterseebootsführer , ist von der Stadt
Kreuznach, wo sein Vater , Geheimer Sanitätsrar Pro -
fessor Dr . Hersing , seit 12 Jahren lebt, zum Ehren -
b ü r g e r ernannt worden .

Bern , 17 . Juli . ( W .T .B . Nicht amtlich. ) Laut Mai -
länder Secolo ist gestern nachmittag in den Metall -
werken in I l v a in Bagnoli bei Neapel ein h e s -
t i g e r Brand ausgebrochen . Fast der gesamte Fabrik-
teil , in dem die den verschiedensten Zwecken dienenden
Gas - und Flüssigkeitsbehälter aufgestellt waren , liegt
in Trümmern . Der bis jetzt festgestellte Schaden über-
steigt 100 000 Lire .

Bern , 16. Juli . ( W.T .B . Nicht amtlich. ) Die Schwei -
zerische Depeschenngentur meldet : Der luxemburgische
Ministerpräsident , Staatsminister v . E h s ch e n, startete
dem Bundeshause einen Besuch ab , um dem Bundes -
Präsidenten M o t t a und den Bundesräten Hoffmann
und Schultheß für die Versorgung Luxemburgs
mit Mehl aus der Schweiz zu danken.

Paris , 18. Juli . ( W .T .B . Nicht amtlich. ) Nach einer
Meldung des Temps fand vorgestern Wi der für die
Nationalverteidigung arbeitenden Raketenfabrik in
Aubervilliers be ! Paris eine Explosion statt, die aus
Selbstentzündung einer Rakete zurückgeführt wird . Vier
Personen wurden verletzt, darunter der Besitzer und sein
Sohn . Ueber den Schaden ist nichts bekannt gegeben
worden .

Stockholm, 18 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich. ) Die
schwedischen Militärflieger Leutnants Malmqnist und
G r a f H a m i l t o n sind heute früh a b g e st ü r z t . Beide
Flieger sind tot .
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Karlsruher Stanüesbuch -/luszüge .
Eheaufgebot . 17. Juli : Karl Paulus von hier ,

Bäcker hier , mit Lina Schramm von Siegelsbach .
Eheschließungen : 17 . Juli : Heinrich Schulze

von Beckensdorf , Kaufmann in Lörrach , mit Anna Hardt
von Münster ; Karl Bär von Münzesheim , Bahnarbeiter
hier , mit Maria Spathelf von Gutach ; Karl Oehlbach
von Heidelberg , Postassistent in Mannheim , mit Irma
Glogovatz von hier ; Hans Seidel von Feuchtwangen ,
Metzger hier , mit Maria Herrmann von Bodman ; Eugen
Hauck von hier , Metzger hier , mit Sofia Hauck Witwe
von Elchesheim ; Franz Schwab von Laudenbach , Schuh -
machermeister hier , mit Paulina Walter von Cllwangen ;
August Haumesser von Bruchsal , Kaufmann hier , mit
Maria Jache von Dagsburg .

Geburten . 12. Juli : Friedrich August , Vater Wik-
Helm Keller , Eisenbahn -Hilfsschasfner ; Frida Luise ,
Vater Karl Laber , Schlosser . — 13 . Juli : Elsa Anna
Berta , Vater Josef Hallbauer , Vizefeldwebel ; Margot
Dora , Vater Heinrich Skapowker , Kaufmann ; Elisabeth ,
Vater Otto Karcher , Buchhalter . — 14 . Juli : Abraham ,
Vater Gerson Ziwia , Schlosser . — 16. Juli : Friede , Vater
Julius Haas , Kaufmann ; Oskar , Vater Otto Stein -
brenner , Heizer ; Lilli Julchen , Vater Jakob Kranz ,
Kunstschlosser .

Todesfälle . 16. Juli : Heinrich Diehm , Kanzlei -
rat , Ehemann , alt 57 Jahre ; Pauline Füller , Ehefrau
des BlechnermeisterS Jos . Füller , alt 65 Jahre ; Rolf ,
alt 3 Monate 24 Tage , Vater Rudolf Lachenauer ,
Neserveheizer ; Walter , alt 1 Tag , Vater Jos . Gräbel ,
Techniker . — 17. Juli : Marg . Runck, Ehefrau oes Land -
Wirts Jakob Runck . alt 66 Jahre ; Berthold , alt 1 Monat
21 Tage , Vater Anton Landgraf , Expedient .

Auswärtige Geworbene .
(Anmeldungen von auswärts erscheinen unter dieser

Rubrik gratis .)
Mannheim : Frau Margaretha Brecht geb.

Göhringer , 54 Jahre .
Baden - Baden : Konrad Müller , Gastwirt zum

„ Balzenberg "
, 55%. Jahre .

Lauda : Frau Julie Schlötterlein geb . Alter ,
26 Jahre .

Vi ll in gen : Josefine Engelsmann geb . Feitz ,
55 Jahre .

Konstanz : Emil Brachat , Kaufmann , 61 Jahre .

Berlin , 17. Juli . ( W .T .B
lere .
icht amtlich . ) Das Jnter -

esse der Börsenbesucher konzentrierte sich auf einige
Werte , in denen lebhaftere Umsätze stattfanden . Als
höher sind hervorzuheben Oberschlesischer Koks, oberfchle -
sischer Eisenbahnbedarf , Busch-Waggon , Benz , Westfäl .
Stahlwerke . Dagegen waren Daimler , Köln -Rottweiler -
Deutsche Waffen höher angeboten . Kriegsanleihen
waren recht fest. Von ausländischen Valuten gaben
nordische weiter nach . Geld unverändert flüssig .

*
Berlin , 17 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Der Zu -

ström an Gold in der abgelaufenen Bankwoche war bei
der R e i ch s b a n k in Wirklichkeit höher als 1,5 Mil -
lionen , da erhebliche Goldabgaben für Auslandszahl -
ungen aus Gründen des öffentlichen Interesses vorge -
nommen wurden . Der Silberbestand hat sich um 2,7

auf 47,6 Millionen erhöht . Bei den Darlehenskassen er -
höhte sich der Darlehensbestand um 22,9 auf 1034,5 Mil -
lionen Mark , bei der Reichsbank der Bestand an Dar -
lehenskassenfcheinen um 28,1 auf 250,2 Millionen Mark .
Der Betrag , der auf Grund des Gesetzes vom 22. März
1915 ausgegebenen gedeckten Reichskassenscheinen be-
ziffert sich auf 82 Millionen , die gesamte Kapitalanlage
verminderte sich um 229,3 auf 4688,9 Millionen Mark ,
idie bankmäßige Deckung um 226 auf 4654,4 Millionen
Mark . Die Bewegung des Notenumlaufes entspricht un -
gefähr der des Vorjahres . Die Golddeckung des Noten -
Umlaufs beträgt 44,2 Prozent gegen 42,7 Prozent in der
Vorwoche , die Metalldeckung der Noten 45,1 Prozent
gegen 43,5 Prozent , die Deckung der täglich fälligen Ver -
Kindlichkeiten 33,5 Prozent gegen 32,6 Prozent . — Auf
die zweite Kriegsanleihe wurden seit dem 7 . Juli wei -
tere 112,9 Millionen , mithin 8782,3 Millionen Mark ,
gleich 96,4 Prozent der Gesamtzeichnung eingezahlt .
Dies zeigt wiederum die günstige Entwicklung , weil die
von den Darlehenskassen für die Zwecke der zweiten
Kriegsanleihe hergegebenen Gelder um 55 auf 344 Mil -
lionen Mark zurückgegangen sind .

Waren .
Tabak .

Hat sich auch der Stand der Tabake auf dem Feld in
letzter Zeit ewas gebessert , er läßt aber immer noch zu
wünschen übrig , weil die Pflanzen ausgiebigen Regen
brauchen , an dem es in einzelnen Bezirken bisher
mangelte . Das Wachstum ist sehr verschiedenartig , teil -
weise trifft man schön entwickelte Pflanzen , teils nur
kümmerlich vorwärts gekommene . Die Grundstimmung
am Markte in alten Tabaken blieb durchaus fest. Von
keiner Seite geht ein großes Angebot aus , während die
Nachfrage von allen Seiten rege ist. Durch die Spann -
ung zwischen Angebot und Nachfrage nach einzelnen

Spezialforten gewinnt der Markt immer mehr an Festig -
keit, und es verschieben sich die Preise fortgesetzt zugun -
sten der Verkäufer , die in letzter Zeit aber auch alle Un -
tergebote ablehnten . Das Hauptinteresse der Verarbeite ?
wandte sich Einlagen zu , bei welchen die Knappheit immer
schärfer zutage tritt und die Aufwärtsbcwegung der
Werte unterstützt . Die Versendungen der 1914er Tabake
nehmen ihren Fortgang , da andauernd Abrufungen er -
folgen . Der Zigarrenindustrie sind auch neuerdings wie -
der Austräge in regelmäßiger Weise zugekommen , wodurch
annehmbarer Betrieb auch in nächster Zeit gewährleistet
wird . Es läßt aber auch der Beschäftigungsgrad der
Rauchtabakherstellung nichts zu wünschen übrig . Von
dieser ging neuerdings regerer Begehr nach Rippen aus ,
so daß der Markt darin belebteres Gepräge zur Schau
trug , was die Preise befestigend beeinflußte .

Marktbericht über Kartoffeln von Wilhelm Schista «.
Breslau V, Kartoffelgroßhandlung . Vom 9 . bis 16. Juli
1915 . In der Berichtswoche herrschte für die EntWickel-
ung der Kartoffelpflanzen weiterhin günstige Witter -
ung . Warmes Wetter , verbunden mit reichlichen Nieder -
schlägen , brachte auch den Feldern , die bereits unter der
Dürre der ersten Juniwochen zu leiden begonnen hatten ,
eine erhebliche Erfrischung . Das Frühkartoffelangebot
ist etwas reichlicher geworden ; insbefonders sind außer
den sächsischen Frühkartoffeln auch Kaiserkrone verein -
zelt am Markte . — Im allgemeinen scheint dieses Jahr
das Angebot von Frühkartoffeln gegenüber dem Vorjahr
etwas verspätet zu sein . Holländische Kartoffeln sind
nach wie vor reichlich angeboten . In alten Kartoffeln
ist die Nachfrage dringend geworden , während das An -
gebot aufgehört hat . Ich notiere : Alte Speisekartoffeln
6 .00—7 .00 Mk . Frühkartoffeln 6 .20—8 .50 Mk . Die
Preise verstehen sich per 50 Klgr . in Waggonladungen
von 10 000 Klgr . Parität Breslau .

Saison - Ausverkauf

Fast sämtliche Waren sind
bedeutend herabgesetzt .

Während der letzten Tage in allen Abteilungen

Rest - Bestände

k

ermann

Tietz

§ ür öen Iugenö
-

Sonntagl
des sel . Sernharö von Saöen ♦ 26 . ?uli 1915)

Sei uns soeben erschienen :

❖ Lieö ❖

zu Ehren ües sel . Sernharö von Saöen
(Nach üer Meloöie : ^ Wunderschön prächtige" etc.)

Kn Liedern zu Ehren des sei . Bernhard von Baden ist kein
Ueberfluß . Es wird daher obiges Lied allseitig begrüßt
werden und für den Iugend - Sonntag sehr willkommen sein .

p r e i s e : 1 StüA 2 50 Stück 75 100 Stück 1 .- , 500 Stück 4 .- , 1000 Stück 6 .- J6

Gefl . Bestellungen werden umgehend ausgeführt.

Verlag der M !en-Gese !lsihaft „öaöenia" Karlsruhe.

Hrundstücks -Iwangsversteigerung .
Grundstück : Gemarkung Karlsruhe , Lgb . Nr . 1632 : 2 a 0,5 qm

mit Gebäuden , Zähringerstrahe 50.
Eigentümer : Kaufmann Hugo Laue in Karlsruhe .
Tchätznng : 35009 Mk.
Versteigerungstagfahrt : Freitag , den 30 . Juli 1915 , vor-

mittags 9 Uhr, im Notarialsgebäude , Nkademiestraße 8.
Mündliche Auskunst gebührenfrei beim Notariat .
Karlsruhe , den 11. Juni 1915 . 2998

Hroßk . Notariat VIII als WoMrecknngsgeriHt.

Erholungsheim der Stadt Karlsruhe
in Baden -Baden

für Frauen und Mädchen au ? Karlsruhe . Verpflegungssatz Mk. 2 .50
für den Tag . Soweit der Platz reicht, können auch auswärts wohnende
Frauen und Mädchen für Mk. 3 . — täglich aufgenommen werden .

Nähere Auskunft und Anmeldung bei der 2145
Direktion des Städt . Krankenhauses Karlsruhe .

3325 Unser beliebter

Oldeiiliurzn

Hitiiglebkullicii
in frischerSendung eingetroffen |

bei

Geschw . Maisch
Tee - , Kaffee -, Schokolade - !
geschäft , Ritterstraße , [
gegenüber dem Spielwaren -

Geschäft Docring .
Telephon 1985 .

Soeben erschien :- 1
Christas and die Menschen . $

Zehn Vorträge von Carl Christ . Strecker , 0 . M . I . ttj
Mit Titelbild . m

8°. 304 Leiten . Preis brosch 3 ll . , geb . 3 .60 M . 91
Es sind zehn Vorträge über den Heiland , über „Christu3 [?j

gestern und heute" . Der Verfasser scbiliiert ihn , wie er Kl
früher und gegenwärtig unter den äienschen wandelt u .id
allen „der Weg , die Wahrheit und das Leben " ist .

Mit sehr keinem Verständnis hat der Vei fasser sich in [Wdie Gestalt des üottmenschen hineingearbeitet und vei tieft . jSEs sind nicht persönliche Gedankengänge des Verfassers , if;
nein , das Heilandsbild wächst aus den Schriftworten ganz ra

'
naturlich hervor . &

Diese Kapitel sind geschrieben in einer vornehmen , fein [f,
stilisierten Sprache , die würdig ist des erhabenen Gegenstandes , M
den sie behandelt . Nicht selten hebt sich die Darstellung jE
zu klassischer Feinheit empor . [f .

Ein herrliches Buch I Dem Priester ist es eine Fund - lL
grnbe für die Predigt und den Vereinsvortrag , der gebildete &
Laie findet darin religiöse Belehrung und Erhebung und selbst if
der einfache Mann wird das Buch als Freund und Tröster fei
liebgewinnen . I™

Kein prächtigeres Geschenk als dieses Christusbuch !
Auch die Soldaten im Felde und im Lazarett werden es W

allen andern Büchern vorziehen . 3355
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen . W

Verlag der A . Laumann ' schen Buchhandlung , Dülmen I. W . L*'

$j für jeden Befucher von Bickesheim
« von großem Interesse

„H . C . krau von Bickesheim "
Wallfahrtsbuch für Bickesheim

2 . vermehrte Auflage.
fiabfeh in Ceinroand gebunden ttlk . 1 . 50.

Zu haben in Bickesheim bei frau Brunner .

ssesssesm&l

an ? achtbarer Familie mit guten
Schulzeugnissen gegen sofortige Äer -

gütnng für sofort oder später gesucht .

Gebr . Beschert ,
Karlsruhe , 3353

Kaiserpassage 18 .

MdefleWieserung .
Die Lieferung von Pferdefleisch

für die Tiere des SladtgartenS für
die Zeit vom 1 . August bis mit
31 Dezember 1915 soll vergeben
werden .

Schriftliche Angebote sind ver-
schlössen und mit der Aufschrift
„ Pferdefleischlieferung " versehe« bis
Donnerstag , de » 22 . d . Mts . ,
vormittags 8 tthr , anher ein»
zureichen.

Die Bedingungen liegen auf
unserem Büro , Ettlingerstr . 6, zur
Einsicht aus . 3348

Städt . Gartendirektion
Karlsruhe i. B .

veiimslwsgen
Obstwagen
Haushaltungswagen
Gewichte 3313

in grosser Auswahl

J. Bähr, Eisenwaren
Karlsruhe , Waldstrasse 51 .

Aufpolstern
und Neuanfertigung von Betten und
Polstermöbeln bei billigen Preise » .
Polsteret Köhler , Karlsruhe ,

Schiitzenstr. 25. 3329

Schul . Gyichcri»,
staatl . geprüft , für 9 jähriges
Mädchen zu Oktober cr . ge -
sucht . Französisch und Musik
erwünscht . Rur bestens emp -
fohleue wollen sich melden .

Baronin W . Wrede,
Willebadessen

(Westfalen ) . 3352

Suche bei bescheidenenAnsprüchen

Älle ata (Orpnilt
ewent . Küster, auch zur Aushilfe .

Angebote unter Nr . 235 an die
Geschäftsstelle d . B . 3352

Zurgefl. 8cacM## !| !
Bei telephonischer Auf¬
gabe und Abbestellung
von Anzeigen übernehmen
— wir keine Gewähr . —

Geschäftsstelle des
Bad . Beobachters.

Chaiselongueneu , von
24 X an .

Karlsruhe , Schützenstrahe 25 .
3330

Danksagung .
Für die uns von allen Seiten

bewiesene herzliche Teilnahme
anläßlich des Hinscheidens unseres
teuren unvergeßlichen Bruders ,
Schwagers und Onkels ,

des hochwürdigen Herrn

sagen wir auf diesem Wege unsern
innigsten Dank . 3359

Philippsburg , den 17 . Juli 1915.

Familie Kopp und Breitner.

Soeben erschienen :

Gott mit m»s!
Ein geistliches Taschengebetbüchlein für unsere

Jungmannschaft
von Fr . X . Brors S. J .

64 Seiten , 8 : 12 ' / - cm , gebunden in sehr dauerhaftem
Stoffba « d m . Goldschnitt 40 Pf . Bei 50 Stück 37 Pf .,
bei 100 Stück 35 Pf ., bei 250 Stück 32 Pf . das Stück .

Ein kurzes, kerniges Büchlein : ES enthält nicht
viel , aber genug , um unserer Jungmannschaft den Weg
zu zeigen, wie sie auf religiöser Grundlage und durch
sittliche Ertüchtigung zu praktischer Frömmigkeit ge-
langen kann.

Den geistlichen Leitern der Jugendabteilungen stellen
wir aus Verlangen gerne ei » Probestück kostenlos zur
Verfügung . 3358

Durch alle Bnchhandluugeu .

35»|oii & Mft Man (S| !ii .)

Freitag , den 23. Juli , abends Uhr,
im großen Watyaussaar

Hausfrauen -Versammlung
Nednerin : Frau Pfarrer Haarbeck aus Thallichtenberg

über:

HmtsfrauenorganLsation . 335?
Der Nationale Aranendienst .

Trauerbriefe
sowie

Trauer bildchen
ohne und mit Photographie

Spezialität :

T pauenbilde
für gefallene Krieger

liefert rasch und billig

Dpuckerei Badenia
Adlerstrasse 42 Karlsruhe Fernspr . 535
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